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Bevor du eintauchst

	Hast du dich jemals ernsthaft gefragt, warum unser Planet vor Krankheiten, Terrorismus, Rassismus, Kriegen, Verbrechen, Politik, geschäftlichen Kopfschmerzen und 1001 anderen Problemen nur so trieft und tropft? Oder warst du schon einmal schockiert, wenn berühmte Unternehmen plötzlich einen Sturzflug von Reichtum zu Ruin hinlegen? Oder ratlos angesichts des unerklärlichen kollektiven Schweigens der wohlwollenden Götter all unserer rivalisierenden Religionen? Wenn deine Antwort ein großes JA ist, dann verschwende keine Zeit damit, Antworten bei renommierten Experten, erleuchteten Professoren oder Spitzenökonomen zu suchen oder ihre großartigen Bestseller zu lesen. Meide auch diese angesehenen Nobelpreisträger, Pulitzer-Preisträger, Spitzenökonomen, wortgewandten Politiker oder einflussreichen Weltführer, falls du ihnen zufällig über den Weg läufst. Sie werden deine Zweifel nur mit ihren fesselnden Theorien verschlimmern. Wenn du jedoch verzweifelt darauf brennst, deine nagenden Zweifel loszuwerden, dann solltest du den Erfinder des Nichts fragen, denn

	
		Er ist der einzige brillante Mensch im gesamten Universum, der die wahren Gründe für das Chaos und die Probleme auf der Erde kennt – und auch weiß, warum die Macher und Beweger unserer Welt nichts dagegen tun können.

		Er ist der Traumlehrer, auf den du seit deiner Kindheit sehnsüchtig gewartet hast, der dir mühelos erklären kann, warum das langweiligste Kind aus deinem Kindergarten heute ein erfolgreicher Millionär ist, während das klügste Kind nun im Gefängnis sitzt.

		Er hat auch ein paar Bücher hingekritzelt, von denen keines irgendeinen populären Literaturpreis gewonnen hat. Und ohne auch nur eine Website, einen Blog oder eine E-Mail-Adresse zu besitzen, hat er mehr Fans, Freunde und Follower als jeder Blogger im gesamten World Wide Web.

		Er ist der einzige Typ, der dich mit den technischen, politischen und wirtschaftlichen Begründungen für den ewigen Tanz von Fest und Hunger, Freude und Chaos, Gut und Böse, Frieden und Unruhe, Reichtum und Armut usw. um uns herum erleuchten kann.

		Und schließlich kann er – ganz ohne formelle Autorität – jeden in die Knie zwingen, ungeachtet geografischer Grenzen, politischer Macht, diplomatischer Immunität oder Muskelkraft.



	Willst du wissen, wer dieser wunderbare Mensch ist? Schlag einfach die Seiten um.
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Trigger-Warnungen

	Dieses Buch ist ein Werk der Fiktion und enthält eine gewaltige Menge an Unsinn und verrückten Meinungen. Das Lesen dieses Buches könnte Ihrer Logik, Ihren Überzeugungen und Ihren Gefühlen schaden oder sie verletzen – und möglicherweise sogar Ihren Blutdruck in die Höhe treiben. Daher wird dem Leser dringend zu Vorsicht und Ungläubigkeit geraten. Alle in diesem Buch geäußerten Ansichten, Ideen und Ratschläge sind ausschließlich meine persönlichen Meinungen und spiegeln nicht notwendigerweise die Ansichten irgendeiner Organisation oder Person wider – einschließlich meines Arbeitgebers, meines Verlags oder deren Vertreter. Die Kapitel sind reine Fantasieprodukte und sollten mit einer Prise Salz genommen werden, auch wenn das verwendete Papier vermutlich nicht essbar ist. Jegliche Ähnlichkeit mit tatsächlichen Ereignissen, Orten, Organisationen oder Personen – lebend oder tot – ist völlig zufällig und unbeabsichtigt.

	Der Autor übernimmt keinerlei Zusicherungen oder Garantien hinsichtlich der Genauigkeit, Nützlichkeit oder Verwendbarkeit des Inhalts. Namen, Charaktere, Orte und Begebenheiten stammen aus der wilden Fantasie des Autors oder werden in fiktiver Weise verwendet und sollten nicht als real interpretiert werden. Für jegliche Verluste oder Schäden, die durch die Verwendung, den Missbrauch oder die Fehlinterpretation des Inhalts dieses Buches entstehen, übernehmen weder der Verlag, der Autor noch einer ihrer Vertreter irgendeine Verantwortung. Sie allein sind für Ihre eigenen Entscheidungen und deren Folgen verantwortlich.

	Das Verständnis und die Wertschätzung dieses Buches erfordern jedoch eine gewaltige Veränderung Ihrer Denkweise, und Sie sollten den Inhalt weder nach Maßstäben moderner politischer Korrektheit, wissenschaftlicher oder juristischer Argumentation, „Wokeness“, sozialer Gerechtigkeit, Menschenrechten, Cancel Culture, populärer religiöser Konzepte noch nach den Gesetzen irgendeines Landes beurteilen, diskutieren oder vergleichen. Ich empfehle außerdem, dieses Buch langsam (und mehrmals) zu lesen, um die milden und wilden Konzepte vollständig zu verinnerlichen, die darin behandelt werden.

	Sollten sich dennoch Personen – aus welchem Grund auch immer – durch den Inhalt dieses Buches beleidigt fühlen, so entschuldige ich mich im Voraus. Lob oder Tadel können Sie mir gerne an thejendra@yahoo.com oder thejendrabs@gmail.com schicken. Bitte besuchen Sie meine Webhöhle unter www.thejendra.com, um meine anderen milden und wilden Bücher zu entdecken.
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Danksagungen

	Toni Morrison, eine berühmte amerikanische Autorin und Empfängerin zahlloser Auszeichnungen, darunter der Nobel- und der Pulitzerpreis, sagte einmal: „Wenn es ein Buch gibt, das du lesen willst, das aber noch nicht geschrieben wurde, dann musst du es selbst schreiben.“ Inspiriert von diesem wunderbaren Zitat hat es seit der ursprünglichen Idee im Jahr 2008 mehrere Jahre gedauert, bis ich dieses sinnfreie Meisterwerk hingekritzelt, überarbeitet, aktualisiert und poliert habe. Anders als üblich erwähnt dieses Buch jedoch nicht die Namen von fünfzehn oder zwanzig großartigen Menschen, die mir beim Schreiben geholfen haben.

	Jetzt könntest du vermuten, ich sei ein einsamer Eremit gewesen, der in irgendeiner Höhle lebte oder auf einer verlassenen Insel fernab der Zivilisation gestrandet war, während ich dieses Buch schrieb. Aber du kannst aufhören, mich zu verdächtigen, denn ich trieb mich mitten in der Zivilisation herum.

	Das Niederschreiben dieses Buches bedeutete, Bits und Stücke von Erleuchtung zusammenzuwirken, die ich im Laufe der Jahre im Umgang mit unzähligen Menschen gewonnen habe: das Öffnen aller mentalen Schleusen, persönliche und beobachtete Erfahrungen, angenehme und unangenehme Begegnungen, rationale und irrationale Gedanken in der Einsamkeit, Weckrufe, berühmte Zitate und vor allem jene bizarren Ideen, die mir von einer frechen höheren Macht auf mysteriöse Weise ins Gehirn gepumpt wurden.

	So haben viele irdische und kosmische Wesen direkt oder indirekt zum Gedankenfluss dieses Buches beigetragen. Außerdem wurde für dieses Buch keine formale akademische Forschung betrieben. Daher ist es schwierig, irgendjemanden namentlich zu nennen, da jeder auf seine eigene besondere Weise beigetragen haben dürfte. Ein großes Dankeschön geht jedoch an jeden Einzelnen von ihnen.

	Einen besonderen Dank schulde ich allerdings meinen Familienmitgliedern, Nachbarn und Verwandten, die mir geholfen haben, dieses literarische Werk zu vollbringen, indem sie mich an unzähligen Wochenenden vollkommen ignorierten, während ich mit wilden Ideen, die meinen Kopf in Brand setzten, auf meine Tastatur eindrosch.
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Vorwort

	GOTT – schon die bloße Erwähnung dieses Wortes ruft bei vielen Sterblichen Gefühle wie Ehrfurcht, Respekt, Glück, Vertrauen, Zynismus, Mysterium und sogar Angst hervor. Doch fast jeder Mensch ist überzeugt, dass es großartig sein muss, ein Gott zu sein. Das liegt daran, dass wir Erdlinge mit fesselnden Geschichten über seine großen Wunder, seine Güte und seine magischen Kräfte aufwachsen. Jeder Gläubige behauptet vehement, Gott habe unendliche Macht, unbegrenzten Reichtum und könne alles tun. Schließlich – wenn jemand über solche höchsten Kräfte und Unsterblichkeit verfügt, müsste es doch ein Kinderspiel sein, so ziemlich alles zu erreichen.

	Aber ist das wirklich so? Ist es tatsächlich so faszinierend, ein Gott zu sein? Wenn er ein solcher Superstar ist, warum löst er dann nicht alle Probleme und das Chaos der Welt? Warum siegen die Schlechten und verlieren die Guten? Warum sitzt er immer still da und reagiert nie auf unsere kläglichen Schreie? Was hindert ihn daran, das Durcheinander auf der Erde zu beseitigen? Warum erleben wir in unserem Alltag keine großartigen göttlichen Dinge? Warum stört es ihn nicht, wenn großspurige Rationalisten, Wissenschaftler und Atheisten mit schrillen Stimmen ihr ermüdendes Gerede darüber verbreiten, warum Gott gnadenlos attackiert und verbannt werden sollte? Solche hitzigen Fragen könnten endlos sein.

	Doch all unsere raffinierten Fragen und Argumente sind einseitig, weil wir nie seine Version der Geschichte hören.

	Stell dir nun vor, du würdest einem offenen, technikaffinen Gott begegnen, der dir seine gewaltigen Schwierigkeiten und Dilemmata bei der Verwaltung unseres komplexen Universums erklärt. Was wäre, wenn er dir verraten würde, warum er tut, was er tut? Wäre das nicht aufregend?

	In diesem höchst unkonventionellen Buch begegnet ein gelangweilter Schriftsteller zufällig einem fröhlichen Gott – und verstrickt sich mit ihm in ein wildes, unzensiertes Gespräch. Was als lockere Plauderei beginnt, entwickelt sich – durchmischt mit freundschaftlichen Streitereien, unlogischen Antworten und haarsträubenden Vergleichen – bald zu einer hitzigen Diskussion. Gott argumentiert, dass die Erde gar nicht besser verwaltet werden könne, als er es derzeit tut, und dass er weder ein Engel noch ein Bösewicht sei.

	Gesättigt mit glaubwürdigen Lügen, zeitloser Weisheit und schonungslosen Antworten erklärt dieses faszinierende Buch auf humorvolle, ernste und zum Nachdenken anregende Weise, warum Gottes Handlungen nicht mit menschlicher Logik und Rationalität vereinbar sind – unabhängig davon, welcher Religion die Menschen folgen –, warum die Erde auf ihre unvollkommene Weise bereits vollkommen ist, warum er sich machiavellistischer Methoden bedient, warum er keinerlei Skrupel hat, Wirtschaftsriesen zu vernichten und Einzelpersonen zu helfen, und warum er Atheisten liebt, ganz gleich, was sie tun.

	Dieses Buch wird die Art und Weise, wie du die Welt betrachtest, vollständig verändern, denn es erleuchtet dich mit den technischen, politischen und wirtschaftlichen Begründungen für den ewigen Tanz von Überfluss und Mangel, Freude und Chaos, Gut und Böse, Frieden und Unruhe, Reichtum und Armut, der uns überall umgibt. Schließlich wirst du leicht die milden und wilden Wege unserer Mitmenschen verstehen – Präsidenten, Premierminister, Politiker, Waffenhändler, Kriegstreiber, Detektive, Anti-Terror-Behörden, Atheisten, Rationalisten, Wissenschaftler, Terroristen, Mafiabosse usw. – und auch begreifen, wer sie dazu bringt, das zu tun, was sie tun.

	Kurz gesagt, dieses Buch enthält ehrliche und bislang unveröffentlichte Antworten auf all unsere brennenden Fragen über Gott. Oder anders ausgedrückt – SEINE VERSION DER GESCHICHTE. Ein absolutes Muss für alle, die neugierig oder verärgert über Gottes scheinbar unlogische Art sind, die Erde zu lenken, ohne sich in traditionelle Spiritualität zu vertiefen.

	Sogar Gott selbst würde gern ein Exemplar besitzen.
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Die Göttliche Visitenkarte

	Ich nehme jeden auf den Arm

	Jemand sagte einmal: „Wenn du etwas unbedingt willst, lass es zuerst los. Wenn es zu dir zurückkommt, dann gehört es dir für immer. Wenn nicht, dann hat es dir nie gehört.“ Genau das war ich gezwungen zu tun, als mir Tag für Tag beim Starren auf meinen Computerbildschirm eine Idee nach der anderen entglitt, während ich hoffte, ein neues Buch hinkritzeln zu können. Schließlich weigerte sich meine rechte Gehirnhälfte, das Leiden meiner linken Gehirnhälfte weiter zu ertragen. Ich beschloss, meinen überhitzten Kopf freizulassen und irgendwohin weit weg zu gehen, um ihn abzukühlen. Es war ohnehin schon eine ganze Weile her, dass ich eine dieser schrecklichen zwanzigstündigen Busfahrten nach Timbuktu gemacht hatte.

	Du denkst jetzt vielleicht, ich sei ein Narr, eine torturartige Busfahrt zu unternehmen und eine Venenthrombose – diese fiesen Blutgerinnsel in den Beinen – zu riskieren, wo es doch bessere und schnellere Verkehrsmittel gibt. Trotzdem entschloss ich mich zu einer ziellosen Reise ins Nirgendwo, in der Hoffnung, ein paar nützliche Ideen für mein unbekanntes Buch zu bekommen.

	Also packte ich meine elektronischen Geräte, Schreibmaterialien und andere irdische Wertgegenstände in meine Handtasche und beschloss, irgendeinen Bus zu nehmen, der die größtmögliche Distanz zurücklegt. Das spöttische Lächeln auf den Lippen des Fahrkartenverkäufers verriet, dass er mich für einen Sonderling hielt, als ich um ein Ticket an irgendein Ziel weit weg von der Zivilisation bat. Woher sollte dieser unwissende Kerl auch wissen, dass wir Autoren verrückte Dinge tun, um unsere Schreibblockaden zu überwinden – diese verfluchte geistige Ermüdung, die uns gern jeden zweiten Tag heimsucht?

	Der schummrig beleuchtete Busbahnhof, perfekt für einen Gruselfilm, war so gut wie verlassen – bis auf einen streunenden Hund, der anscheinend mit dem Schwanz wedelte und leise jemanden anbellte. Niemand war zu sehen, doch ich hatte das Gefühl, er sprach mit jemand Unsichtbarem, vielleicht einem Geist. Meine Großmutter pflegte immer zu sagen, Hunde könnten mit Göttern und Geistern sprechen, aber wir geschwätzigen Menschen könnten das nicht. Wie auch immer, ich musste nicht lange warten und den lustigen Hund beobachten, denn mein Bus kam pünktlich. Alle Fahrgäste glitten hastig heraus, und ich glitt hinein.

	Der Bus war außergewöhnlich gut beleuchtet und schien eine höchst angenehme und elektrisierende Atmosphäre zu haben – etwas Seltenes für einen Dorfbus, der oft mehr Vieh als Menschen befördert. Da ich allergisch gegen den Wind im Gesicht bin, wählte ich einen bequemen Nichtfensterplatz und begann auf meine Uhr zu schauen, als ich zu meiner Rechten ein knappes „Guten Abend“ hörte.

	Als ich mich zur Stimme drehte, war ich verblüfft, einen älteren, kräftig gebauten Herrn bereits auf dem Fensterplatz neben mir sitzen zu sehen. Es war verblüffend, weil ich ganz genau wusste, dass beide Sitze leer gewesen waren, als ich mich hinsetzte. Außerdem konnte ich mir nicht vorstellen, wie ein Mann von dieser Statur sich lautlos auf den Fensterplatz hätte quetschen können, ohne meine Beine zu streifen. Schließlich war ich der festen Überzeugung gewesen, der einzige Fahrgast beim Einsteigen zu sein.

	„Entschuldigung, ich habe gar nicht gesehen, dass Sie sich neben mich gesetzt haben. Sie sind ja wie aus dem Nichts erschienen.“

	„Ja, das bin ich. Ich war bis jetzt unsichtbar und habe mich gerade für dich eingeschaltet. Puff, so!“ antwortete er und schnippte dabei mit den Fingern, ein schelmisches Funkeln in den Augen.

	„Ha! Ha! Freut mich, Sie kennenzulernen, Herr Magie“, platzte ich heraus, unfähig, meinen Blick von ihm abzuwenden.

	„Wohin fahren Sie?“ fragte er.

	„An keinen bestimmten Ort“, antwortete ich.

	„Was für ein Zufall! Auch ich fahre nirgendwohin“, sagte er und fragte dann: „Und was machen Sie so?“

	„Ich bin Schriftsteller. Und Sie sind …?“ fragte ich zurück.

	„Ein kosmischer Vorübergehender“, antwortete er.

	„Kosmischer Vorübergehender? Das ist eine amüsante Beschreibung. Aber wie ist Ihr richtiger Name?“

	„Man kennt mich unter vielen Namen.“

	„Wirklich? Na gut, nennen Sie mir einen Ihrer vielen Namen.“

	„Nun, ich gebe Ihnen meine Visitenkarte. Mein Lieblingsname steht darauf“, sagte er und reichte mir seine Karte.

	Ich lächelte und nahm zögernd die Karte, in der Hoffnung, rasch ein paar belanglose Höflichkeiten auszutauschen, mich über den Zustand der Welt zu beklagen und dann gleich wieder damit fortzufahren, auf meinem Smartphone beschäftigt zu wirken – bis ich sah, was darauf gedruckt war. Und das war’s!

	Jetzt hätten mich keine zehn Pferde mehr davon abgehalten, mich mit diesem geheimnisvollen Herrn zu unterhalten, den jeder Mensch auf der Erde gern treffen würde. Wenn du dich jemals gefragt hast, wer genau dafür verantwortlich ist, deine Lebens- und Karriereträume zu zerstören, warum Böse gewinnen und Gute verlieren, wer diese fiesen Terroristen und Krankheiten erschaffen hat, warum du nicht bekommst, was du willst, warum verrückte Magazine erfolgreich sind, während Erfolgs-Magazine bankrottgehen, warum Best Practices nicht die besten Ergebnisse bringen, warum überall Lastwagenladungen von Mittelmaß herumliegen, warum deine Neujahrsvorsätze nicht funktionieren, warum mächtige Unternehmen auf mysteriöse Weise zusammenbrechen und viele andere Fragen mehr, dann schau nicht weiter. Der freche Übeltäter, der für all diese Probleme verantwortlich ist, saß direkt neben mir – und ich hielt seine schimmernde Visitenkarte in der Hand, auf der stand:

	[image: Image]

	„Wow, das ist ja ein fantastischer Name und Titel! Ich habe noch nie von jemandem gehört, der Gott heißt.“

	„Du kennst Gott nicht? Na, Schande über dich!“

	„Nein, so habe ich das nicht gemeint. Ich wusste nicht, dass Menschen einen ungewöhnlichen Namen wie Gott tragen. Ich hoffe, Sie machen keinen Scherz.“

	„Nein, mache ich nicht“, antwortete er mit ruhiger Stimme.

	„Aber Ihre Karte hat keine Kontaktdaten wie Adresse, Telefonnummern, E-Mail oder Website. Es ist eine extrem ungewöhnliche Karte und, wenn ich das sagen darf, ziemlich verrückt.“

	„Ja, sie hat keine Kontaktdaten, weil ich nicht auf der Erde wohne, und die Idee für diese verrückte Karte stammt von euren berühmten Prominenten.“

	„Welche Idee?“

	„Allen bekannt zu sein, aber niemandem persönliche Kontaktdaten zu verraten – außer einem inneren Kreis.“

	„Warum wollen Sie so geheimnisvoll sein?“

	„Aus Privatsphäregründen. Es ist so wie bei euren Superstars, die ihre Adresse oder Kontaktdaten auch nicht online veröffentlichen.“

	„Hmm, sind Sie wirklich ein Gott? Ich glaube, Sie machen Witze.“

	„Ja, ich bin ein echter Gott und ich mache keine Witze“, antwortete er ruhig.

	„Aber Sie sehen sehr gewöhnlich aus und haben keinen WOW-Faktor.“

	„Nun, Top-Prominente ohne Make-up sind auch immer schwer zu erkennen.“

	„Vielleicht sind die so, aber Sie sehen bestimmt nicht aus wie ein Gott.“

	„Woher willst du wissen, dass ich kein Gott bin? Hast du schon einmal einen Gott gesehen?“

	„Nun ja, nein.“

	„Wie auch immer, ich bin wirklich ein Gott, auch wenn du es nicht glaubst“, antwortete er erneut mit derselben Zuversicht.

	„Aber Sie sehen für mich wie ein normaler Mensch aus!“ fauchte ich zurück, verärgert über seine Sturheit.

	„Ja, das tue ich. Der Schein kann manchmal trügen. Ich bin in Gestalt eines gewöhnlichen Menschen gekommen, weil das die einzige Form ist, in der ich mit dir und anderen Menschen reden kann, ohne jemanden zu erschrecken. Stell dir vor, ich wäre wie ein Godzilla gekommen – würdest du dann neben mir sitzen, Freund?“

	„Nun ja, nein, und außerdem haben Sie auch nicht diese großartige Stimme Gottes.“

	„Welche Stimme Gottes?“

	„Diese robotische, akzentuierte Art von Stimme, die alle Götter normalerweise haben.“

	„Wo hast du meine Stimme vorher gehört? Ich habe noch nie mit dir gesprochen.“

	„Meistens in vielen Filmen.“

	„Ach, meine sanfte Donnerstimme. Nun ja, ich kann nicht lange so sprechen. Davon bekomme ich eine fiese Halsentzündung.“

	„Hmm, übrigens, aus welchem Material ist diese Karte gemacht? Es ist kein Papier. Sie fühlt sich fantastisch an, wie etwas dreidimensional Beleuchtetes. So etwas habe ich noch nie gesehen.“

	„Es ist kein Material von der Erde. Es ist ein spezielles, unzerstörbares Papier, das wir Götter im Himmel benutzen.“

	„Aha?“ murmelte ich und dachte, dieser verrückte alte Mann muss wohl aus irgendeiner Nervenheilanstalt ausgebrochen sein, und fragte mich, ob es zu spät war, den Platz zu wechseln, falls er durchdrehen sollte.

	„Ja, es ist kein Material von der Erde und ich bin auch kein verrückter alter Mann aus irgendeiner Nervenheilanstalt, wie du gerade gedacht hast. Und keine Sorge wegen des Platzwechsels – ich werde nicht durchdrehen“, antwortete er ruhig.

	„Wow, Sie sind auch noch ein guter Gedankenleser! Entschuldigen Sie meine unhöflichen Gedanken.“

	„Ich habe dir doch gesagt, dass ich ein Gott bin. Kein Grund für Entschuldigungen. Ich habe nichts dagegen, verrückte Namen und Beleidigungen genannt zu werden. Ich bin das gewohnt.“

	„Danke. Zu welcher Religion gehören Sie, Herr Gott?“

	„Ich werde dir meine Religion später verraten.“

	„Okay, und was machen Sie auf der Erde, Herr Gott?“

	„Mir war langweilig, also beschloss ich, die Erde zu besuchen, um euch Leute zu sehen und mit einigen meiner Kinder zu sprechen. Es ist wie ein kleiner göttlicher Urlaub, um meine Batterien aufzuladen. Außerdem musste ich auch meine liebe Mutter besuchen.“

	„Welche Mutter?“

	„Mutter Erde. Sie ist wütend, weil ich sie schon lange nicht mehr besucht habe.“

	„Wie lange wollen Sie auf der Erde bleiben?“

	„Nur vier Stunden.“

	„Nur vier Stunden? Warum?“

	„Ich bekomme nur alle vier Jahre vier Stunden Urlaub (seufz!).“

	„Nur vier Stunden? Machen Sie Witze?“

	„Nein, als Gott bin ich ständig extrem beschäftigt. Ich muss meine Urlaubsziele viele Jahre im Voraus planen.“

	„Wie traurig! Aber haben Sie ein Ticket gekauft? Ich habe Sie nicht am Schalter gesehen. Was, wenn der Buskontrolleur kommt?“

	„Keine Sorge. Niemand wird zu diesem Sitz kommen, und ist es für mich so schwer, ein simples Busticket zu bekommen, Freund?“

	„Natürlich, wie dumm von mir! Aber was ist mit Ihrem göttlichen Streitwagen passiert? Warum reisen Sie in einem gewöhnlichen Bus?“ fragte ich.

	„Nun, nur unter uns – ich kann mich nicht mit meinem goldenen fliegenden Streitwagen blicken lassen. Die Menschen würden ihn anstarren und sich fürchten. Außerdem würde mich jeder Verkehrspolizist auf der Erde schnappen, wenn ich mit einem seltsamen Hovercraft ohne Flugführerschein herumfliege.“

	„Sie scherzen gut, Herr Gott.“

	„Ja, manchmal kann ich ernsthaft humorvoll sein.“

	„Wo habe ich nur meine Lesebrille hingetan?“ murmelte ich vor mich hin, während ich in meinem Gepäck kramte.

	„Sie ist in der linken Tasche deines Mantels“, antwortete Gott, ohne auch nur den Kopf zu drehen.

	„Woher zum Teufel wussten Sie das?“ fragte ich überrascht über seine selbstsichere Antwort.

	„Wie oft soll ich dir noch sagen, dass ich ein Gott bin? Ich weiß fast alles, und deshalb habe ich auch nicht nach deinem Namen gefragt. Jetzt, wo du deine Brille trägst, kannst du mich klar sehen? Siehst du dieses Leuchten um mich herum?“

	„Wow, Sie sehen brillant aus mit diesem blauen Licht um sich herum! Vielleicht sind Sie wirklich ein Gott oder ein großer Magier. Sehr interessant!“

	„Dieses Leuchten nennt man Aura, und ich kann mich sogar komplett unsichtbar machen. Sieh her, du kannst mich jetzt nicht sehen.“

	„Wow, das ist cool, genau wie Mandrake der Magier. Ich hätte gern ein magisches Gerät wie das, um unsichtbar zu werden. Wo kann ich eins kaufen?“

	„Du kannst das nicht kaufen. Es ist nicht verkäuflich. Aber was würdest du damit anfangen, wenn du unsichtbar wärst, Herr Mensch?“

	„Vielleicht ein paar Banken ausrauben, ha, ha!“

	„Banken ausrauben? Dafür bist du zu spät, mein Freund. Vielleicht kannst du das Rettungsgeld stehlen, das noch nicht als Bonus verteilt wurde.“

	„Hä? Entschuldigung, ich habe nur gescherzt. Ich habe Glück, Sie zu treffen, Herr Gott, und es ist ein großes Privileg, mit einem echten Gott zu sprechen. Sieht so aus, als würde ich diese Fahrt genießen. Also, Sie sind der Heilige, über den so viele Menschen hysterisch werden. Übrigens, ich sehe andere Fahrgäste einsteigen. Vielleicht sollten wir leise sprechen und Sie sollten vor ihnen keine Magie machen.“

	„Mach dir um sie keine Sorgen“, sagte Gott.

	„Warum nicht?“

	„Ich bin tatsächlich unsichtbar, und sie können mich weder sehen noch hören.“

	„Großartig! Aber dann wirke ich wie ein Verrückter, wenn ich mit leerem Raum rede.“

	„Nun, sie können auch dich nicht sehen oder hören.“

	„Warum nicht?“

	„Weil sie dich nicht sehen können, während du mit mir sprichst.“

	„Aber ich spreche doch mit Ihnen. Oder ist das ein verrückter Traum?“

	„So ähnlich. Ich habe dich in eine andere Dimension gezogen, damit wir frei reden können.“

	„Wow, eine andere Dimension! Aber alles sieht gleich aus. Wie kann das eine andere Dimension sein?“

	„Ich werde es dir beweisen“, sagte Gott und schrie plötzlich: ES IST EINE BOMBE IN DIESEM BUS!!! – sodass mir das Herz in die Hose rutschte. Doch überraschenderweise drehte sich keiner der Fahrgäste oder Sicherheitsleute zu uns um. Es war, als hätte niemand diesen ohrenbetäubenden Schrei gehört.

	„Glaubst du mir jetzt?“ fragte Gott.

	„Hey, das ist cool, Herr Gott! Ich glaube Ihnen jetzt. Wow, wir sind tatsächlich in einer anderen Dimension! Dann können wir also frei reden. Kann ich mich sogar mit Ihnen streiten und niemand bemerkt es?“

	„Mach dir keine Sorgen. Niemand wird uns bemerken. Ich verspreche es dir.“

	„Großartig! Hey, darf ich Ihnen die Hand schütteln? Ich wollte immer schon einmal einen Gott berühren.“

	„Natürlich. Hier, schüttel sie“, sagte er und streckte seine Hand aus.

	Ich schüttelte seine Hand, und meine Handfläche kribbelte wie bei einem leichten elektrischen Schlag. Oder ich bildete es mir ein. Schließlich sollen Götter ja eine elektrische Wirkung auf Menschen haben, wie ich irgendwo gelesen hatte. Dann fragte ich aufgeregt: „Hey, Herr Gott, darf ich ein Selfie mit Ihnen von meiner Handykamera machen? Ich kann es meinen Freunden, meiner Familie zeigen und vielleicht sogar auf YouTube, Facebook, Instagram, Pinterest, Twitter usw. hochladen. Ich werde Millionen von Klicks, Fans und Followern bekommen!“

	„Nur zu, aber ich verstehe nicht, warum ihr verrückten Menschen so viel Zeit vor diesen ermüdenden Maschinen verbringt.“

	„Welche ermüdenden Maschinen?“

	„Diese Kisten, die ihr Menschen Computer und Smartphones nennt.“

	„Ach, diese Maschinen. Aber Computer, Tablets und Smartphones sind heutzutage unentbehrlich für die Menschen, Herr Gott. Wir hassen sie, aber wir können nicht aufhören. Ohne sie fühlen wir uns elend und schuldig, wenn wir nicht über alles, was vor sich geht, twittern oder eine smarte Meinung posten.“

	„Ja, ich weiß. Wir Götter haben euch verrückte Menschen schon twittern sehen, wie ihr euch kratzt oder sogar in der Nase bohrt. Je mehr virtuelles Sozialleben ihr habt, desto weniger echtes Sozialleben werdet ihr haben. Deshalb raten wir Götter zu weniger Facebooks und mehr Textbooks. Und noch etwas Furchtbares an Computern ist das Karpaltunnelsyndrom …“

	Während Gott so weiterplapperte, schaltete ich meine Digitalkamera ein und begann, diesen geheimnisvollen Mann zu fotografieren, doch ich bemerkte, dass die Bilder leer waren, obwohl die Kamera einwandfrei funktionierte.

	„Hey, was ist los? Warum kann ich Sie nicht fotografieren, Herr Gott?“ fragte ich.

	„Das liegt daran, dass ich unsichtbar bin.“

	„Unsichtbar? Aber ich sehe Sie doch.“

	„Im Moment bin ich nur für dich sichtbar und hörbar und nicht für andere. Außerdem bringt es nichts, mich zu fotografieren, Kumpel.“

	„Warum nicht?“

	„Nun, wenn du mich in meiner jetzigen Form fotografierst, wer wird dir glauben? Andere Menschen werden denken, du bist ein Idiot, wenn du das Foto eines verrückten alten Mannes zeigst und behauptest, es sei Gott, nicht wahr?“ antwortete er mit einem schelmischen Lächeln.

	„Oh, verdammt! Sie sind ein Spielverderber, Herr Gott“, stöhnte ich.

	„Ja, wir Götter sind das normalerweise, und ich verrate dir noch ein Geheimnis über unsere Fotos.“

	„Was denn?“

	„Selbst wenn du ein echtes Bild von mir in einer meiner wahren Formen machst, wird dir trotzdem niemand glauben.“

	„Warum nicht?“

	„In diesem digitalen Zeitalter werden die Menschen denken, es sei irgendein computergeneriertes Bild mit schicker Grafiksoftware. Niemand wird dir glauben, dass du ein echtes Foto oder Video von Gott hast.“

	„Hmm, Sie haben recht. Niemand wird mir glauben. Was für ein Jammer! Technologie kann manchmal ein echter Spielverderber sein.“

	Plötzlich kam mir eine Idee und ich fragte: „Hey, Herr Gott, darf ich Ihnen ein paar Fragen stellen und mir Notizen machen? Ein kleines Interview, wenn es Ihnen nichts ausmacht. Ich leide seit vielen Wochen unter einer schweren Schreibblockade und bekomme keine originellen Ideen zum Kritzeln.“

	„Was wolltest du denn hinkritzeln?“

	„Ich wollte ein einzigartiges Buch schreiben.“

	„Welches einzigartige Buch?“

	„Ein Buch, um alle Probleme der Welt zu lösen.“

	„Alle meine Weltprobleme lösen? Das ist wunderbar! Dann kann ich jetzt ein bisschen wohlverdiente Ruhe genießen.“

	„Nun, vielleicht nicht alle Probleme der Welt, aber zumindest die wichtigsten.“

	„Welche wichtigen Probleme soll dein Buch lösen?“

	„Viele Dinge. Es ist eine Art multidisziplinäres Buch, das Weltführer nutzen können, um erfolgreich mit unterschiedlichen Menschen umzugehen, Armut und Krankheiten auszurotten, Religionen und Aberglauben zu beseitigen, die Weltwirtschaft zu stabilisieren, Arbeitsplätze zu schaffen, Kriege und Terrorismus zu beseitigen usw.“

	„Wenn du ein großartiges Buch wie dieses hinkritzelst, werden dann alle Menschen der Welt bereitwillig ihre Bräuche, Traditionen, Kultur, Werte usw. aufgeben?“

	„Aber es wird eine schöne neue Welt schaffen, die auf Gerechtigkeit, Gleichheit und Freiheit für alle basiert. Ist das nicht gut?“

	„Wow, Gerechtigkeit, Freiheit und Gleichheit für alle? Super! Das klingt wie ein fantastisches fiktives Buch.“

	„Nein, das ist Sachbuch. Weißt du denn nicht einmal den Unterschied zwischen Fiktion und Sachbuch, Herr Gott?“

	„Nein.“

	„Nein? Warum nicht?“

	„Das liegt daran, dass ich eine fiktive Figur bin. Ich existiere nicht in der Realität.“

	„Hören Sie auf zu scherzen, Herr Gott! Wie auch immer, ich bekam keine guten Ideen für mein Buch.“

	„Ja, ich weiß. Ich war es, der deine Ideen verdampft hat, um dich aus diesem stickigen Raum zu vertreiben.“

	„Aha, Sie waren also der freche Übeltäter! Aber warum haben Sie das getan?“

	„Nun, wir Götter führen jeden Tag jeden an der Nase herum.“

	„Ich bin sicher, Sie tun das, Herr Gott. Aber wie haben Sie gerade mich aus Millionen von Menschen ausgewählt?“

	„Das war einfach.“

	„Wie?“

	„Ich suchte nach einem bescheidenen Menschen, und du erfülltest die Spezifikationen. Du Glückspilz!“

	„Bescheiden? Danke für das Kompliment, aber warum suchten Sie nach einem bescheidenen Menschen?“

	„Es ist leichter, mit bescheidenen Menschen umzugehen, die viel haben, worüber sie bescheiden sein können.“

	„Grr!“

	„Nur ein Scherz, nimm’s nicht übel. Wie auch immer, du bist mein glücklicher Auserwählter, Herr Mensch. Ich werde dich auf eine kosmische Reise mitnehmen, auf der noch kein Mensch zuvor war. Du kannst mir alle deine Fragen stellen.“

	„Danke, aber ich habe einen Zweifel. Da ich mich in einer anderen Dimension oder in irgendeinem verrückten Traum befinde – wie werde ich mich an unser Gespräch erinnern, wenn ich aufwache? Wenn ich diesen Traum vergesse, ist das ganze Interview umsonst.“

	„Kein Problem. Ich werde dir helfen, dich dein Leben lang daran zu erinnern. Aber was willst du mich fragen, was ihr Menschen nicht schon längst wisst? Ihr habt doch ohnehin Tonnen an Informationen über alle Götter.“

	„Ich weiß, wir haben viel und es mangelt nicht an Büchern und Zeug zum Lesen. Aber ich finde, dass das meiste Gott-Zeug, das wir haben, einfach nur weichgespült ist.“

	„Weichgespült?“

	„Ich meine damit, dass die meisten Bücher und Sachen über Götter einfach spiritueller Hokuspokus sind. Zu viel heiße Luft und anderes abergläubisches Bla-Bla!“

	„Möglich.“

	„Viele zweifeln sogar daran, ob Sie wirklich existieren, Herr Gott.“

	„Manchmal bekomme selbst ich diesen frostigen Zweifel, Herr Mensch.“

	„Es gibt auch viele ernste Anschuldigungen gegen Sie.“

	„Ernste Anschuldigungen gegen heilige mich, das Muster an Tugend? Verdammt, ich bin der übliche Verdächtige für alles, was überall geschieht! Aber 10 % dieser Anschuldigungen sind nicht einmal wahr.“

	„Was ist mit den restlichen 90 %?“

	„Kein Kommentar dazu. Aber ich sage dir: Meine kosmischen politischen Gegner und die Medien tun sich immer zusammen, um meinen göttlichen Ruf zu beschmutzen. Wie auch immer, erzähl mir von diesen hübschen Anschuldigungen.“

	„Das werde ich auf jeden Fall. Hören Sie gut zu, Herr Gott. Viele glauben, dass Sie einen lausigen Job machen, indem Sie einfach dort oben im Himmel sitzen und zusehen, wie wir leiden. Es gibt häufig Anschuldigungen von Nichtgläubigen, Sie seien rachsüchtig, blutrünstig, frauenfeindlich, rassistisch, gnadenloser Killer, ethnischer Säuberer, Kontrollfreak, ungerecht, irrational, größenwahnsinnig, gesetzlos usw.“

	„Ach so?“

	„Außerdem sagen Rationalisten, alle Gottgläubigen seien schlicht Irre, die man in Nervenheilanstalten stecken sollte, statt sie frei in zivilisierten Gesellschaften herumlaufen und alle verderben zu lassen.“

	„Vielleicht.“

	„Aber Ihre verrückten Gläubigen ziehen mit einer großen Trommel herum und behaupten, Sie seien ein fröhlicher Kumpel, der uns jederzeit zu Hilfe kommen wird.“

	„Wie süß von ihnen!“

	„Ja, aber viele Intellektuelle glauben, Religion und Gott seien ein bequemer Schutzschild für Fanatiker, Fundamentalisten und Söldner zum Töten und Plündern.“

	„Möglich, ich höre solche wilden Aussagen oft, gähn!“

	„Hmm, Sie scheinen sich nicht allzu sehr um unsere Probleme zu kümmern, Herr Gott. Lassen Sie uns jetzt das heitere Geplauder beenden und gleich zur Sache kommen! Was sagen Sie zu all diesen ernsten Anschuldigungen?“

	„Nun, was willst du, dass ich sage, lieber Mensch?“

	„Ich bin fest davon überzeugt, wir brauchen eine objektive Sicht auf einen Gott, etwas, das zum modernen, rationalen und wissenschaftlichen Intellektuellen von heute passt.“

	„Wirklich? Sind alle Menschen zu modernen und rationalen Intellektuellen geworden? Das sind ja gute Nachrichten!“

	„Nun ja, vielleicht nicht alle, aber wir sind auf dem Weg dorthin. Bald werden Sie aus der Mode kommen, Herr Gott, und die Menschen des 21. Jahrhunderts werden Sie nicht mehr brauchen. Wir haben moderne Wissenschaft und Technologie, die uns jetzt leiten. Wir können leicht auf uns selbst aufpassen und müssen nicht mehr blind von Ihnen abhängig sein.“

	„Wirklich? Ah, ich kann jetzt in Rente gehen! Danke, dass du mich von meinen gigantischen Verpflichtungen entbindest. Aber ich werde es vermissen, mit euch Lieblingen zu interagieren. Ich hoffe sehr, ihr Menschen werdet mich nicht abrupt fallenlassen, bis ich einen anderen passenden Job gefunden habe. Nun, was hast du vor, mich zu fragen und über mich zu schreiben?“

	„Ich möchte etwas anderes von Ihnen hören, Herr Gott.“

	„Was ist dieses etwas andere?“

	„Ich möchte die genauen Gründe für all die verrückten Dinge hören, die ihr Götter jeden Tag tut, und wage es nicht, mir denselben stereotypen, irrationalen Hokuspokus aufzutischen, den wir seit Jahrhunderten hören. Wir sind von euch zu lange und zu weit an der Nase herumgeführt worden. Der moderne Mensch von heute braucht rechtlich nachvollziehbare Gründe für das unzählige Chaos, das Sie jeden Tag schaffen oder zulassen.“

	„Meine Güte! Du bist heute aber aufgebracht, Herr Mensch.“

	„Ja, ich bin über viele Dinge in Bezug auf Gott wütend! Wir brauchen heute echte Antworten und lassen uns nicht mehr von der spirituellen Kost überzeugen, die unsere abergläubischen Vorfahren konsumiert und gepredigt haben. Ich will Sie dazu bringen zu gestehen, warum Sie verrückte Dinge tun.“

	„Zur Rede stellen? Um Himmels willen, ein Verhör durch einen Menschen!“

	„So ungefähr.“

	„Aber ich habe gehört, ihr Menschen könnt sehr grausam sein, Kumpel.“

	„Manche ja, aber nicht ich. Meins wird eine friedliche Diskussion ohne Elektroschocks und anderes grausiges Verhörzeug sein. Es wäre gut, wenn Sie mir helfen und alle meine Fragen beantworten könnten, Herr Gott.“

	„Natürlich, frag, was du willst. Mal sehen, ob ich helfen kann, obwohl ich nicht gut darin bin, Fragen über mich selbst und meine geheimnisvollen Wege zu beantworten. Aber ich helfe immer gern einem anderen Autor.“

	„Ein anderer Autor? Sind Sie auch Autor, Herr Gott?“

	„Ja, ich bin auch Autor. Selbst ich habe vor Tausenden von Jahren ein paar spirituelle Bücher hingekritzelt und erzählt. Aber keines davon hat jemals einen Literaturpreis oder einen Million-Dollar-Buchvertrag gewonnen (seufz!).“

	„Von welchen Büchern reden Sie?“

	„Von heiligen religiösen Texten. Alle handgeschrieben, weil es damals keine Computer und Textverarbeitungsprogramme gab. Du hast diese Bücher sicher in allen Gotteshäusern gesehen.“

	„Wirklich? Sie meinen, Sie haben all diese berühmten religiösen Bücher geschrieben?“

	„Ja, ich habe all diese Bücher vor langer Zeit geschrieben.“

	„Aber manche sagen, sie seien von klugen Menschen geschrieben worden.“

	„Nein, sie liegen falsch. Wir Götter haben sie geschrieben – die makellose Signatur-Serie. Glaubst du etwa, irgendein bloßer Mensch kann solche fantastischen Bestseller mit Tausenden göttlichen Versen, erlesener Weisheit, herrlicher Textur, höchstem Rat, elektrisierender Klebkraft …“

	„Okay, okay! Ich nehme Ihnen das fürs Erste ab“, antwortete ich und wurde still.

	„Was wolltest du mich jetzt fragen?“ fragte er nach ein paar Sekunden.

	„Nun, eigentlich dreht mein Kopf durch. So viele harte Fragen wirbeln mir im Kopf herum.“

	„Harte Fragen? Oh je! Da haben wir’s wieder. Noch ein dummer Mensch mit einem unwiderstehlichen Drang, harte Fragen zu stellen.“

	„Sie scheinen Angst vor harten Fragen zu haben, Herr Gott.“

	„Vielleicht, aber stell einfach einfache Fragen. Stell keine harten und komplizierten Fragen wie eure Talkshow-Moderatoren im Fernsehen.“

	„Hey, warum sollte ich nur einfache Fragen stellen? Warum nicht harte Fragen?“

	„Weil harte Fragen schwer zu beantworten sind, Freund.“

	„Aber harte Fragen machen doch den Spaß aus, Herr Gott. Jeder liebt ein Hardtalk-Interview, das den Kandidaten auf dem heißen Stuhl zappeln lässt. Ich kann keine bequemen Fragen stellen.“

	„Vielleicht, aber ich beantworte normalerweise keine harten, klugen oder feindseligen Fragen.“

	„Warum nicht?“

	„Um nicht in Versuchung zu geraten, die Wahrheit zu sagen.“

	„Großartig! Genau das will ich hören.“

	„Nun, die Wahrheit kann gefährlich und ungenießbar sein. Deshalb vermeide ich es normalerweise, sie zu sagen. Aber eine Wahrheit kann ich dir leicht sagen: Ich bin nicht klug genug, jede verrückte Frage zu beantworten, die im Kopf einer leichtsinnigen Spezies entsteht, die gern bei jeder Kleinigkeit argumentiert und angreift.“

	„Hey, was meinen Sie damit, dass Menschen leichtsinnig sind?“

	„Nun, bist du es nicht?“

	„Wenn wir so sind, warum haben Sie dann ein solches Gehirn in uns eingebaut? Und wie können Sie einen Hasen beleidigen, der auch Ihre Schöpfung ist?“

	„Siehst du, genau das meinte ich mit eurem menschlichen Argumentieren und Angreifen.“

	„Entschuldigung, Herr Gott, ich habe mich hinreißen lassen. Aber warum haben Sie Angst vor harten Fragen?“

	„Ich habe keine Angst vor harten Fragen. Aber mir ist lieber, du stellst keine harten Fragen, weil die meisten @#$%&-Menschen nicht gern die Art von Antworten hören, die ich geben könnte.“

	„Hey, Moment! So können Sie nicht reden, Herr Gott.“

	„Warum nicht?“

	„Weil Sie ein Gott sind! Bitte benehmen Sie sich auch so.“

	„Na und? Warum sollte ich nicht so reden können, wenn ich ein Gott bin?“

	„Weil ich viele Artikel gelesen habe, in denen Götter mit Menschen sprechen und sie immer liebevoll Wörter wie mein Kind, mein Lieber, mein Geliebter und so weiter benutzen. Aber Sie scheinen wie ein unfreundlicher Steuereintreiber zu reden. Sind Sie wirklich ein echter Gott?“

	„Oh, diese Artikel. Das ist alles Fiktion. Echte Götter reden nicht mit jedem so und wir beschönigen weder Worte noch Taten.“

	„Mit wem reden Sie dann so?“

	„Ich rede liebevoll nur mit Menschenkindern, aber ich bin nicht sanft und kuschelig mit erwachsenen Menschen.“

	„Wirklich?“

	„Natürlich. Was hast du denn erwartet? Soll ich dich etwa mein süßes Pflaumenküchlein nennen? Hör zu – wenn du meine direkten Antworten nicht hören willst, verschwinde ich sofort und suche mir einen anderen würdigen Menschen, mit dem ich reden kann!“, fuhr er wütend zurück.

	„Okay, okay, Sie sind der Boss! Bitte verschwinden Sie nicht, Herr Gott“, flehte ich, denn ich wollte die größte Chance meines Lebens nicht verpassen.

	„Beruhige dich. Ich wollte nur testen, ob du über Kritik- und Beleidigungsbewältigungsfähigkeiten verfügst – in Erwartung der hitzigen Diskussionen, die wir führen werden“, sagte er und wechselte wieder zu seiner wohlwollenden Stimme.

	„Puh, das ist eine Erleichterung! Kein Problem, ich habe diese Fähigkeiten. Ich erinnere mich, dass ich vor einiger Zeit einen Kurs über den Umgang mit Kritik und Beleidigungen bei einem berühmten Lehrer besucht habe.“

	„Ach ja? Gut, dann sollte es mir keine Probleme bereiten, dich nach Herzenslust zu beleidigen, Herr Mensch“, sagte er mit einem Augenzwinkern.

	„Okay, okay! Fangen wir an?“ fragte ich ungeduldig.

	„Ja, aber lies von meinen Lippen ab: keine schwierigen Fragen.“

	„Das kann ich nicht versprechen, heh, heh!“

	„Aber ich kann leicht deinen Mund dazu bringen, einfache Fragen zu stellen.“

	„Hey, nicht schummeln!“

	„Okay, nur ein Scherz. Aber warte – ich habe etwas Wichtiges vergessen.“

	„Was denn?“

	„Du musst zuerst eine kleine Vereinbarung unterschreiben. Das ist notwendig, bevor ich meinen göttlichen Mund öffne, um deine Fragen zu beantworten.“

	„Welche Vereinbarung?“

	„Ein einfaches Dokument. Lies es hier.“

	An die Betreffenden

	„Hiermit erkläre ich, ein einfacher Sterblicher, dass ich mich durch die direkten Antworten, die Gott auf meine Fragen gibt, nicht beleidigt fühlen werde. Ich verstehe außerdem, dass Gottes Antworten verrückt klingen, meine Gefühle verletzen, gegen meine Überzeugungen verstoßen, der Logik und Wissenschaft widersprechen, illegal im Sinne der Gesetze meines Landes sein und möglicherweise auch meinen Blutdruck erhöhen können. Was Gott sagt, wird ohne jegliche Garantie oder Gewährleistung in Bezug auf Genauigkeit oder Eignung der Informationen für menschliche Zwecke gegeben. Ich verstehe außerdem, dass Gott nicht haftbar ist für Schäden, die aus der Nutzung, dem Missbrauch oder der Unfähigkeit entstehen, seine Ratschläge zu verstehen oder anzuwenden.

	Die großartigen Ratschläge, die Gott gibt, sind nicht dazu gedacht, den mittelmäßigen Rat irgendeines rationalen Menschen zu ersetzen. Das Verständnis für Gottes Methoden erfordert jedoch eine gewaltige Veränderung meiner Denkweise, und ich sollte seine Antworten weder durch politische Korrektheit, Konzepte populärer Religionen noch durch die Gesetze meines Landes bewerten, diskutieren oder vergleichen. Gott behält sich das Recht vor, Menschen nach eigenem Ermessen zu benutzen oder zu missbrauchen. Etwaige Ansprüche oder Streitigkeiten im Zusammenhang mit der Nutzung von Gottes Ratschlägen werden entweder nicht berücksichtigt oder führen zu schweren Flüchen und unterliegen ausschließlich den Gesetzen des Himmels.“

	_Unterschrieben in Tapferkeit: ___________________________

	„Wow, das ist verrückt, Herr Gott! Das sieht aus wie ein rechtlicher Haftungsausschluss, der von einem durchgeknallten Anwalt entworfen wurde.“

	„Ja, das ist es, was mein göttlicher Anwalt mich sagen lässt.“

	„Aber warum braucht ein mächtiger Gott wie Sie so ein Dokument?“

	„Jeder muss in dieser prozessfreudigen Zeit vorsichtig sein. Es ist eine Art diplomatische Immunität.“

	„Aber wir sind gewöhnliche Menschen.“

	„Nun, wir Götter unterschätzen niemanden – besonders nicht die mickrigen Halunken.“

	„Welche mickrigen Halunken?“

	„Euch Menschen! Aber wenn du die Vereinbarung nicht unterschreibst, ist das Interview beendet.“

	„Okay, okay! Ich unterschreibe sie. Erledigt. Können wir jetzt anfangen?“

	„Gut, dann leg los mit deinen Fragen.“

	„Danke. Aber ich habe so viele Zweifel und Fragen, die in meinem Kopf herumschwirren. Ich weiß gar nicht, wo ich anfangen soll.“

	„Das spielt keine Rolle.“

	„Warum nicht?“

	„In einem Universum ohne Anfang und Ende spielt es keine Rolle, wo du deine Fragen beginnst oder beendest.“

	„Hmm, aber ich fürchte, unser Gespräch könnte ungeordnet werden. Wie bekomme ich Antworten, wenn wir ständig herumspringen?“

	„Der Weg zur Erleuchtung ist niemals gerade oder geordnet. Er ist wie eine Schatzsuche. Es gibt Antworten auf Fragen und Fragen zu Antworten überall in meinem Universum. Du musst lernen, die zufälligen Punkte zu verbinden, um meine kosmischen Muster zu erkennen.“

	„Kosmische Muster? Wow, ich glaube, ich werde eine Menge von Ihnen lernen, Herr Gott!“

	„Du wirst eine Menge von mir verlernen.“

	„Wie meinen Sie das?“

	„Das wirst du im Laufe unseres Gesprächs verstehen.“
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Gott – Wer bist du?

	Suchmaschinen suchen immer noch nach mir

	„Okay, Herr Gott, lassen Sie mich die erste Frage stellen. Wer sind Sie? Um Sie gibt es so viel Geheimhaltung und Mysterium.“

	„Ja, das ist mir bewusst.“

	„Die Menschen drehen sich seit Ewigkeiten im Kreis, um Sie aus allen möglichen Blickwinkeln zu entschlüsseln – aus moralischer, kosmologischer, wissenschaftlicher und anderer Perspektive.“

	„Ja, jeder Blickwinkel kann dich auf eine unendliche Reise führen.“

	„Nein, ich meine: Wer sind Sie wirklich?“

	„Ich bin eine außergewöhnlich einfache Person – zu gut, um wahr zu sein.“

	„Ach wirklich? Wen wollen Sie zum Narren halten, Herr Gott? Los, sagen Sie mir, wer Sie sind. Beschreiben Sie sich mit Ihren eigenen Worten.“

	„Ich bin ein bisschen schüchtern, wenn ich mich und meine Kräfte beschreiben soll.“

	„Schüchtern? Warum das?“

	„Ich leide an extremer Bescheidenheit.“

	„Ach kommen Sie, hören Sie auf mit den Scherzen! Um Himmels willen, Sie sind ein Gott! Außerdem behauptet Ihre Visitenkarte hier, Sie seien der Höchste.“

	„Ups, da haben Sie mich erwischt! Na gut, ich werde mich beschreiben. Aber es ist für euch sterblichen Leute mit euren mittelmäßigen Fähigkeiten schwer, mich zu verstehen.“

	„Mittelmäßig?“

	„Ja, mittelmäßig. Verzeih die Offenheit. Höflichkeit ist schwierig, wenn der Verstand schneller spricht als das Herz.“

	„Schon gut. Jetzt sagen Sie mir bitte, wer Sie sind.“

	„Da Sie darauf bestehen, gebe ich Ihnen eine kurze Erklärung, auch wenn ich mich etwas unbehaglich fühle, wenn ich meine glorreichen Kräfte beschreiben soll. Außerdem habe ich meinen göttlichen Lebenslauf seit Jahrtausenden nicht mehr aktualisiert.“

	„Beschreiben Sie einfach Ihren alten Lebenslauf.“

	„In Ordnung, hören Sie gut zu. Ich bin der oberste Herrscher des Universums, wie es auf meiner Visitenkarte steht. Ich bin der Heiligste unter den Heiligen und der Prächtigste von allen. Ich bin unsterblich und habe keinen Tod. Ich habe keinen Anfang und kein Ende. Ich bin größer als das Größte und kleiner als das Kleinste. Ich habe mehr Kräfte, als Sie sich je vorstellen können. Es gibt nichts, was ich nicht weiß oder nicht sehen kann. Ich bin reicher als der Reichste und ärmer als der Ärmste. Ich kann formlos sein oder jede Form annehmen, wie es meine Gläubigen wünschen. Ich kann äußerst barmherzig oder äußerst unbarmherzig sein – und auch jedes Verhalten dazwischen zeigen. Ich bin außerdem in allem extrem gut, und ich habe noch einige andere Stärken und Schwächen. Zusammengefasst bin ich Herr Unbeschreiblich, der Schöpfer der Paradiese, der größte Showman und ein unbezahlbares Juwel des Universums. Ich denke, das sollte als Beschreibung von mir genügen. Wenn Sie mehr wollen, kann ich ewig weitermachen – aber ich mag keine Eigenwerbung.“

	Als ich seine überaus selbstbewusste Antwort hörte, setzte mein Gehirn für ein paar Sekunden aus, während ich hoffte, nicht aus diesem wunderbaren Traum aufzuwachen. Nachdem ich tief durchgeatmet hatte, sagte ich: „Puh! Das war eine ziemlich wilde Beschreibung von Ihnen, Herr Gott – und Sie behaupten locker, Sie seien verlegen, sich selbst zu beschreiben?“

	„Ja, ich finde sie selbst ziemlich wild. Aber das ist die glorreiche Beschreibung, die meine menschlichen Anhänger liebevoll für mich erschaffen haben und die sie auch gern hören. Also gehe ich einfach herum und behaupte das, was die Menschen hören wollen.“

	„Aber warum tun Sie das?“

	„Wenn ich es nicht täte, würden sich alle menschlichen Fans, die mich verehren, ärgern und verwirrt fühlen. Sie bestehen darauf, dass ich immer erhaben und unbesiegbar bleibe. Und warum sollte ich solche großartigen Komplimente ablehnen?“

	„Hmm, gute Idee, aber Ihre selbstherrliche Selbsterhöhung klang ein bisschen arrogant, wenn ich das sagen darf.“

	„Ja, ich weiß. Aber ich habe oft gehört, dass man schwer bemerkt wird, wenn man seine eigene Trompete nicht laut genug bläst.“

	„Hmm, da haben Sie nicht ganz unrecht. Aber ich habe nirgendwo eine so ausgefallene Beschreibung gefunden, als ich nach Gott gesucht habe.“

	„Wo haben Sie denn nach meiner Beschreibung gesucht?“

	„Im Internet. Wo sonst sollte man suchen?“

	„Nein, dort finden Sie mich nicht.“

	„Warum nicht?“

	„Weil alle Suchmaschinen immer noch nach mir suchen. Aber geben Sie mir zehn Minuten, und ich kann diese Beschreibung auf Wikipedia und die erste Seite aller Suchmaschinen bringen. Dann können Sie es glauben.“

	„Oh, ich bin sicher, Sie können jede Website hacken, Herr Gott. Wie auch immer, danke für Ihre Selbstdarstellung. Ich erinnere mich, Sie sagten auch, Sie seien in allem sehr gut.“

	„Ja, das bin ich.“

	„Aber ich sehe überall nur Schlechtes. Wie können Sie in allem gut sein?“

	„Ich meinte, ich bin gut darin, Gutes zu erschaffen – und Schlechtes.“

	„Oh, nette Antwort. Übrigens, welche wahre Gestalt haben Sie?“

	„Es ist schwierig, meine wahre Gestalt zu beschreiben.“

	„Aber Ihre Gläubigen beschreiben Sie, als hätten Sie eine menschliche Form.“

	„Ihre Annahme ist falsch.“

	„Warum sagen Sie das?“

	„Man sollte nie annehmen, dass das Offensichtliche immer wahr ist. Ich bin keine festgelegte Gestalt wie Sie.“

	„Ich verstehe Ihre Antwort nicht.“

	„Die meisten Menschen nehmen an, ich sei ebenfalls ein menschenförmiges Wesen, das ihre Sprache sprechen und am Himmel sitzen kann – mit magischen Schraubenziehern und Werkzeugkästen, um Menschen und Nichtmenschen zusammenzubauen.“

	„Nun ja, sind Sie Götter nicht so etwas Ähnliches?“

	„Nein, bin ich nicht. Eure Vorstellung von der Gestalt eines Gottes ist falsch. Du kannst doch nicht erwarten, dass die Maschine, die ein Auto herstellt, selbst die Form eines Autos hat. Als kosmischer Schöpfer von Tausenden verschiedener Dinge muss meine Gestalt äußerst flexibel sein. Dennoch ist die menschliche Gestalt eine meiner zahllosen Formen.“

	„Warum ist diese Flexibilität nötig?“

	„Unendliche Flexibilität ist die einzige Möglichkeit, ein unendlich komplexes Universum zu verwalten und zu kommunizieren. Außerdem ist meine Gestalt für dich unbegreiflich – so wie eine winzige Ameise niemals die Gestalt eines Elefanten verstehen könnte. Zweitens brauche ich keine Hände, um Dinge zu erschaffen. Ich kann alles auf magische Weise zusammensetzen und erschaffen. Doch manchmal nehme ich menschliche Gestalt an, weil sie die bequemste und angenehmste Form ist, um zu existieren.“

	„Aber gibt es nicht eine Standardgestalt, die ihr Götter normalerweise tragt?“

	„Doch, aber davon wirst du später im Gespräch erfahren.“

	„Okay, es muss großartig sein, ein Gott zu sein. Sie müssen ganz oben auf der Welt stehen. Ich bin neidisch auf Sie und Ihre gewaltigen Kräfte.“

	„Seien Sie nicht neidisch auf mich. Große Macht ist nicht so großartig, wie ihr Menschen euch das vorstellt.“

	„Aber, Herr Gott, wie kann sie das nicht sein? Es muss der großartigste Job im ganzen Universum sein.“

	„Ja, theoretisch ist es der großartigste Job im Universum. Aber ich habe auch die größten Probleme und Gefahren im Universum – Dinge, die kein Mensch je erfahren oder wirklich verstehen kann. Wie auch immer, ich liebe den Job, aber hasse die Arbeit, wie alle anderen auch.“

	„Wollen Sie damit sagen, dass selbst der Job eines Gottes kein idealer Job ist?“

	„Im ganzen Universum gibt es keinen idealen Job, Herr Mensch. Glück hält in nichts ewig an.“

	„Hmm, nun behaupten viele Menschen, Sie hätten absolute diktatorische Macht und könnten alles tun. Stimmt das?“

	„Nein, sie irren sich. Ich habe keine solchen gewaltigen Kräfte. Das ist nur ein törichter Glaube unwissender Menschen und meiner fanatischen Anhänger.“

	„Warum kann ein Gott keine diktatorischen Kräfte haben? Sie würden sie ja nicht so missbrauchen wie wir Menschen. Legen Sie einfach einen Eid ab.“

	„Niemand – nicht einmal ein Gott – sollte diktatorische Macht haben. Selbst wir Götter sind nicht immun gegen die mächtigen natürlichen Versuchungen, solche Macht zu missbrauchen. Regeln, Gesetze und Eide können diese Triebe nicht aufheben.“

	„Was motiviert Sie, Gott zu sein?“

	„Nun, seit ich ein Baby-Gott war, liebte ich es, unter enormem Druck zu arbeiten, Termine und Ziele einzuhalten, Mehrwert zu schaffen, nahtlosen End-to-End-Service zu bieten, die Menschen leidenschaftlich zu betreuen und ein skrupulös ehrlicher, herausragender Gott zu sein.“

	„Ha! Diese Behauptung klingt zu hohl, um wahr zu sein!“

	„Hey, wie hast du das erraten?“

	„Ganz einfach. Sie klangen wie eine schicke Marketingbroschüre.“

	„Tat ich das? Heh, heh! Nun ja, niemand steht morgens auf, um anderen zu dienen, ohne dabei eigene Motive zu haben. Übrigens, was geht gerade auf meiner Erde vor?“

	„Als wüssten Sie das nicht oder wären nicht dafür verantwortlich.“

	„Wie bitte? Wofür beschuldigen mich die Menschen?“

	„Für alles. Die übliche nie endende Nahostkrise, Terrorismus, verschwindende Regenwälder, globale Erwärmung, schmelzende Polkappen, Subprime-Krise, Rezession, verschwindende Banken, Milliardäre, die zu Bettlern werden, Börsencrashs, Pandemien usw.“

	„Wow, ich wusste gar nicht, dass ihr armen Süßen so viele Probleme habt! Was unternehmt ihr, um diese Probleme zu lösen?“

	„Nun, alle Weltorganisationen wie die Vereinten Nationen, G8, G20 usw. arbeiten daran. Ein neues Konzeptpapier und eine gemeinsame Erklärung wurden veröffentlicht, die neue Arbeitskomitees zur Lösung der Probleme schaffen. Viele Unternehmen bauen außerdem massiv Stellen ab.“

	„Ich hoffe, sie werden Erfolg haben – und ja, leichtsinniges Downsizing, das Zerstören von Familien und das Entlassen von Angestellten, selbst wenn man Gewinne macht, ist zweifellos der richtige Weg, um die Weltwirtschaft zu verbessern.“

	„Sie sind wirklich gut in böser Satire, Herr Gott. Aber viele Menschen glauben, Sie seien der wahre Schuldige hinter all unseren Problemen.“

	„Vielleicht bin ich es. Vielleicht auch nicht“, sagte er mit einem Zwinkern.

	„Ihr Zwinkern wirkt verdächtig. Ich vermute stark, dass Sie Ihre Finger im Spiel haben. Übrigens, wann sind Sie geboren? – Ach nein, vergessen wir die Frage. Eine wichtigere Frage ist: Warum können wir Sie nicht sehen, Herr Gott?“

	„Weil ich unsichtbar bin.“

	„Das weiß ich, aber warum genau sind Sie unsichtbar?“

	„Weil ich als Hüter des Universums über gewaltige Kräfte, großen Reichtum und überwältigende Schönheit verfüge.“

	„Häh? Warum sollten solche großartigen Eigenschaften Sie unsichtbar machen?“

	„Nun, je schöner, berühmter oder mächtiger ein Wesen ist, desto fortschrittlicheren Schutz braucht es. Fantastische Typen wie ich sind im Kosmos nicht leicht zu sehen – und ich kann auch nicht die zahllosen einfachen Annehmlichkeiten genießen, die mittelmäßige Sterbliche wie du ganz selbstverständlich haben. Zweitens bin ich auch ein äußerst wertvolles Ziel. Daher brauche ich großartige Verteidigung und Sicherheit.“

	„Mag sein, aber warum totale Unsichtbarkeit, Herr Gott?“

	„Unsichtbarkeit ist der einzige Weg, diesen hervorragenden Schutz zu erreichen und gleichzeitig alle meine Sicherheitskosten zu senken. Denk immer daran: Die goldene Regel, um glücklich zu leben, lautet, im Verborgenen zu leben.“

	„Ich verstehe immer noch nicht, was Sie sagen wollen.“

	„Haben Sie schon einmal einen bekannten menschlichen Prominenten, Präsidenten, General oder irgendeinen anderen VIP gesehen?“

	„Ja, ich habe viele gesehen.“

	„Warum umgeben sie sich mit einer großen Anzahl von Leibwächtern, Autos mit getönten Scheiben, bewaffneten Konvois, Elektrozäunen, Türstehern, bissigen Sekretärinnen, Videokameras und hohen Mauern wie in einer mittelalterlichen Festung?“

	„Das ist zu ihrer Sicherheit, Herr Gott.“

	„Was passiert, wenn sie keine Wachen und keinen solchen Schutz haben?“

	„Fans, Medien und andere Clowns würden anfangen, sie zu belagern.“

	„Richtig. Genauso würden, wenn ich leicht sichtbar wäre, Millionen meiner Anhänger und Fans mich belagern – wegen Geld, Nahrung, Hilfe, Segen, Schutz und unzähligen anderen Wünschen. Aber nicht alle ihre Wünsche können erfüllt werden – aus verschiedenen Gründen.“

	„Und wenn Sie sie nicht erfüllen können?“

	„Nun, deshalb bin ich in meiner Sicherheitsstrategie noch einen Schritt weiter gegangen und habe bewusst beschlossen, immer unsichtbar zu bleiben. Kein Gesicht, kein Risiko, völlige Anonymität.“

	„Aber wie hilft das?“

	„Ganz einfach. Unsichtbarkeit bietet den ultimativen Schutz und ermöglicht es mir zugleich, alle Optionen offen zu halten. Indem ich unsichtbar bin, habe ich die Freiheit zu entscheiden, wem ich helfe und wen ich vermeide. Es ist ähnlich wie bei berühmten CEOs großer Unternehmen – immer unnahbar für ihre Angestellten, aber sie ziehen die Fäden im Hintergrund. Und es hat noch weitere Vorteile.“

	„Welche weiteren Vorteile?“

	„Sie hilft mir, Stalker und Fans zu vermeiden.“

	„Stalker? Warum verfolgen die Sie?“

	„Alle großen Berühmtheiten haben Stalker – und ich bin die höchste Berühmtheit des Universums. Wenn ich leicht sichtbar wäre, würden Millionen Fans und Stalker mich berühren, umarmen, kneifen, beißen, mir die Haare ausreißen, ein Autogramm verlangen, mir unsinnige Ratschläge geben, wie ich die Erde besser führen könnte usw. – genau wie es euren Popstars und Politikern ergeht. Menschliche Fans können gegenüber denen, die sie lieben, sehr gewalttätig werden.“

	„Hmm, ja, ja. Fans können sehr aggressiv werden, nur um ein Autogramm oder ein Haar ihres Idols zu bekommen.“

	„Deshalb verschafft mir Unsichtbarkeit perfekte Sicherheit, Freiheit und großen Seelenfrieden, um mich frei zu bewegen, ohne verfolgt zu werden. Außerdem muss ich keine Armee von Wächtern oder Türstehern beschäftigen, keine Schichten von Schutzvorkehrungen aufbauen und verliere auch nicht meine Privatsphäre. Ich spare außerdem beträchtliche Betriebskosten für Sicherheit. Ein weiterer wichtiger Vorteil der Unsichtbarkeit ist, dass sie mich und meine Freunde auch vor meinen Feinden schützt.“

	„Feinde? Sie haben Feinde, Herr Gott?“

	„Natürlich – und dazu gehören viele Menschen.“

	„Warum das?“

	„Das ist ein einfaches Naturgesetz der Verbindung. Es ist Pflicht, Feinde zu haben. Jeder hat Feinde.“

	„Jeder?“

	„Ja, jedes Wesen – vom Kleinsten bis zum Mächtigsten – hat Feinde und Konkurrenten in meinem Universum.“

	„Wirklich?“

	„Natürlich. Es gibt immer jemanden, der dich zu Fall bringen will, ob du es glaubst oder nicht. Aber der versteckte Vorteil von Feinden ist, dass sie dich wachsam und scharf halten.“

	„Wie gehen Sie normalerweise mit Ihren Feinden um?“

	„Ich habe kein Problem mit meinen Feinden. Aber meine verdammten Freunde – mit denen habe ich immer Schwierigkeiten. Jetzt verstehst du hoffentlich, warum ich unsichtbar bin.“

	„Herr Gott, warum geben Sie auf meine eine Frage nach Ihrer Unsichtbarkeit so viele Vergleiche? Können Sie nicht einfach eine klare, einfache Antwort geben? Das erinnert mich an einen verrückten Professor aus meiner Studienzeit, der nie eine gerade Antwort gab.“

	„Ein Nagel hält nicht fest im Holz, wenn man nur einmal darauf schlägt. Ebenso können meine Handlungen nicht vollständig verstanden werden, wenn ich nur eine einfache Antwort gebe. Es macht keinen Spaß, zu erklären, dass 2+2=4 ist. Viel unterhaltsamer ist es zu sagen, 390–172+100–314=4. Wir Götter sind wie mysteriöse Rätsel – man kann uns nicht leicht oder schnell verstehen, Kumpel.“

	„Also ehrlich, Herr Gott, Ihre Begründung für die Unsichtbarkeit klingt mir zu simpel.“

	„Ich bin ein einfacher Kerl, also kann ich nur einfache Antworten geben.“

	„Hmm, aber als Gott hätte ich eine viel ausgefallenere Märchengeschichte für Ihre Unsichtbarkeit erwartet. Stattdessen geben Sie Beispiele, wie sie unsere Prominenten für ihre Sicherheit verwenden.“

	„Nun, ich verrate Ihnen ein kleines Geheimnis: Es scheint ähnlich, weil die Menschen ebenfalls die einzigartige Fähigkeit besitzen, mich in vielerlei Hinsicht zu imitieren.“

	„Sie imitieren Sie? Wie soll das möglich sein?“

	„Weil ich viele meiner Eigenschaften und Verhaltensweisen in das menschliche Design eingebettet habe. Ich habe euch nach meinem Ebenbild erschaffen. Daher sind Menschen auch kleine Götter – oder meine Replikate – aber mit begrenzten Kräften. Im Laufe unseres Gesprächs wirst du unsere gegenseitigen Ähnlichkeiten, vergleichbaren Ängste, Tränen und Kräfte entdecken.“

	„Ich glaube, Sie sagen mir immer noch nicht die Wahrheit.“

	„Nun, Herr Mensch, das sind die freigegebenen Gründe, die ich ausschließlich für Menschen reserviert habe. Natürlich gibt es überlegene und ausgefallenere, streng geheime Erklärungen für meine Unsichtbarkeit – aber sie liegen jenseits der Auffassungskraft des winzigen, primitiven menschlichen Gehirns. Aber warum hast du nicht bemerkt, dass es viele sichtbare Götter um dich herum gibt?“

	„Sichtbare Götter? Wo sind sie?“

	„Du wirst sie bald kennenlernen.“

	„Hmm, Sie können ganz schön überzeugend lügen, ohne mit der Wimper zu zucken, Herr Gott.“

	„Danke. Ich arbeite daran, noch besser zu werden.“

	„Also, Herr Gott, ich kaufe Ihnen Ihre verrückte Geschichte immer noch nicht ab. Hören Sie auf zu scherzen und sagen Sie mir die wahre Antwort. Ich stelle eine ernsthafte Frage: Warum können wir Sie nicht sehen? Meine Großmutter behauptete immer, Hunde könnten Sie leicht sehen.“

	„Sie hat recht. Hunde und viele andere Tiere können mich sehen und sogar mit mir sprechen. Tatsächlich habe ich gerade einen Hund an der Bushaltestelle getroffen, bevor ich diesen Bus bestiegen habe.“

	„Aha, deshalb hat sich der Hund so merkwürdig verhalten! Sind Sie also selektiv unsichtbar?“

	„Ja.“

	„Ach, kommen Sie! Wenn diese niederen Kreaturen Sie sehen können, warum können wir intelligenten Menschen Sie nicht sehen? Das ist ungerecht!“

	„Vielleicht, aber der Grund, warum ihr mich nicht sehen könnt, ist, dass moderne Menschen nicht über die Mindestfähigkeit oder Eignung verfügen.“

	„Was zum Teufel meinen Sie damit, wir hätten keine Fähigkeit oder Eignung? Wir können alles verstehen.“

	„Kein Wesen kann sich selbst bescheinigen, dass sein Gehirn in der Lage ist, alles zu verstehen.“

	„Aber Menschen sind doch die fähigsten Wesen auf der Erde – mit dem kompliziertesten und intelligentesten Gehirn im Universum, Herr Gott.“

	„Euer menschliches Gehirn ist in der Tat kompliziert und intelligent, aber es ist nicht das komplizierteste und intelligenteste im Universum. Es kann immer noch nicht alles in meinem Kosmos verstehen oder begreifen.“

	„Aber, Herr Gott, schauen Sie sich unsere großartigen wissenschaftlichen Errungenschaften an! Wir haben Fernsehen, Handys, Flugzeuge, Raumschiffe, Kernenergie, Computer, das Internet, Elektroautos usw. erfunden – und wir sind zuversichtlich, bald noch viele weitere fantastische Dinge zu entwickeln.“

	„Gähn! Hör zu, Menschenjunge – ich kenne all eure mittelmäßigen wissenschaftlichen Leistungen. Ich war derjenige, der die notwendigen Rohstoffe für eure kindischen materialistischen Spielzeuge geschaffen hat. Aber die Menschen haben immer noch nicht das, was nötig ist, um mich zu sehen oder mir die Hand zu schütteln.“

	„Aber wir sind zuversichtlich, Sie zu verstehen, wenn Sie sich zeigen.“

	„Nein, das könnt ihr immer noch nicht. Zuversicht hilft euch nicht, mich zu verstehen.“

	„Warum nicht?“

	„Weil Zuversicht keine wahre Fähigkeit ist. Zuversicht ist nur eine süße Unwissenheit, die nur dazu taugt, Menschen in Schwierigkeiten zu bringen.“

	„Wenn Zuversicht nicht hilft, welche Methode können wir dann verwenden, um Sie zu verstehen?“

	„Versucht, eure Grenzen zu akzeptieren.“

	„Ich verstehe Ihren Vorschlag nicht.“

	„Um mich zu verstehen, müssen die Menschen zuerst erkennen, dass sie in diesem Universum noch immer äußerst unbedeutend sind – auch wenn sie das nicht wahrhaben wollen.“

	„Unbedeutend?“

	„Ja, ihr seid unbedeutend – und werdet es immer bleiben!“

	„Ach, kommen Sie, Herr Gott! Überzeugen Sie mich.“

	„Ich werde es versuchen. Haben Sie schon Fotos der Erde, der Planeten und des Weltraums gesehen, die von eurer NASA, dem Hubble- und dem James-Webb-Teleskop aufgenommen wurden?“

	„Ja, natürlich.“

	„Dann sehen Sie doch, wie winzig klein Sie im Universum sind. Ihr Planet ist nur ein winziger Punkt im gesamten Universum – und ihr Menschen seid ein noch winzigerer Punkt darauf.“

	„Ja, wir wissen, wie klein wir im Universum sind. Aber trotzdem muss es irgendeinen Weg geben, Sie zu sehen. Sagen Sie mir, welche besondere Anstrengung nötig ist, um einen Blick auf Sie zu erhaschen?“

	„Ich erkläre es Ihnen, indem ich Ihnen ein paar einfache Fragen stelle. Erste Frage: Können Sie den grünen Frosch sehen, der auf einem Felsen etwa fünf Kilometer entfernt sitzt?“

	„Auf keinen Fall. Ich bräuchte ein sehr gutes Fernglas oder Teleskop.“

	„Richtige Antwort. Zweite Frage: Wie viele Kilo können Sie leicht heben, Herr Mensch?“

	„Vielleicht 10 oder 15 Kilo, schätze ich.“

	„Warum nicht 200 oder 2000 Kilo?“

	„Das ist zu schwer für meine zarten Schultern. Ich bräuchte einen Gabelstapler oder ein anderes Gerät, um so ein Gewicht zu heben.“

	„Dann schaute Gott zum Busfenster hinaus und fragte: „Etwa drei Kilometer entfernt streiten sich zwei Ameisen um ein Zuckerkorn. Kannst du hören, was sie einander zurufen?“

	„Das ist eine dumme Frage. Sie wissen genau, dass es unmöglich ist, das zu hören.“

	„Ja, ich weiß. Ich wollte nur sicher gehen. Jetzt noch eine Frage: Kennst du die Konfiguration deiner ermüdungserzeugenden Maschine?“ fragte Gott und blickte auf meinen Laptop.

	„Ja, es ist ein Full-HD-Hochleistungsmodell mit vier Terabyte Festplatte und sechzehn Gigabyte Arbeitsspeicher.“

	„Kann es Filmdateien abspielen? Ich möchte eine Filmdatei hineinkopieren, um dir etwas Spektakuläres zu zeigen.“

	„Ja, es kann alle Filmdateien abspielen. Nur zu, Herr Gott.“

	„Gut. Ich übertrage die Datei durch meine Magie.“

	„Okay.“

	„Hmm, mit deinem Laptop stimmt etwas nicht. Ich bekomme die Meldung ‚Kein Speicherplatz auf dem Laufwerk‘.“

	„Wie groß ist denn Ihre Filmdatei?“

	„Nur winzige fünf Millionen Terabyte, ultrahohe Auflösung, siebendimensionale Filmdatei.“

	„Winzige fünf Millionen Terabyte? Sind Sie verrückt, Herr Gott? Das ist eine lächerlich große Datei!“

	„Na und? Warum kann ich sie nicht kopieren?“

	„Es ist unmöglich, diese Datei auf meine Festplatte zu kopieren. Ich bräuchte astronomisch viel Speicher, Rechenleistung und ein massives technisches Upgrade, um so eine Datei überhaupt anzeigen zu können. Ich bin mir nicht mal sicher, ob so ein Upgrade bei irgendeinem Computer heutzutage möglich ist. Nicht einmal Großrechner könnten so eine riesige Datei bewältigen. Fünf Millionen Terabyte – puh!!!“

	„Willst du sagen, dein Laptop kann meine Datei nicht anzeigen?“

	„Ja, die Datei ist zu groß für seine Kapazität. Dieser Laptop wurde nicht dafür entworfen, eine so große Datei zu handhaben.“

	„Ah, Kapazität und Design – genau diese Worte wollte ich von dir hören, Herr Mensch. Danke, und jetzt hör gut zu. Wenn ihr Menschen nicht einmal sehen oder hören könnt, was sich ein paar Kilometer entfernt abspielt, wenn ihr keine paar Hundert Kilo heben könnt, nicht versteht, was zwei winzige Erdkreaturen miteinander reden, und keine Kapazität für Millionen anderer Dinge habt, dann bedeutet das auch, dass ihr nicht die notwendige Kapazität besitzt, mich zu sehen – den Höchsten, der diese Erde und das unendliche Universum mit unendlich vielen Dingen erschaffen hat. Euer menschliches Gehirn, euer Sehvermögen und jede Eigenschaft eures Körpers sind begrenzt. Verstanden?“

	„Ich weiß, wir können vieles nicht. Aber wir können immer noch sehen, hören, reden, fühlen, denken, fantasieren usw. Was können wir also innerhalb unserer jetzigen Kräfte tun, um Sie zu sehen?“

	„Du bist ein sturer Kerl, Herr Mensch. Aber du kannst mich mit deinen gegenwärtig unzureichenden Kräften trotzdem nicht sehen.“

	„Ha! Überzeugen Sie mich, warum unsere Kräfte unzureichend sein sollen, um Sie zu sehen. Ich glaube nicht an blinden Glauben.“

	„Blinder Glaube? Hör zu, du Dummkopf, dein menschliches Auge ist kein übernatürliches Gerät, das alles in diesem Universum sehen und erkennen kann. Nur weil du zwei Augen und ein Gehirn hast, bedeutet das nicht, dass du alles in meinem Universum sehen und verstehen kannst. Denk daran: Ich habe dich erschaffen – und ich habe entschieden, welche Kräfte du haben wirst, was du sehen kannst, was du nicht sehen kannst, was du tun darfst und was nicht. Genauso wie du die Kapazität deines Computers selbst bestimmt hast. Dein Computer ist auf die Rechenleistung beschränkt, für die er konstruiert wurde, es sei denn, du rüstest ihn auf. Ebenso sind dein menschliches Gehirn und deine Sinne im Moment zu begrenzt, um mich, den Mächtigen, zu begreifen oder zu sehen. Dein Gehirn kann das Bild meiner gewaltigen Struktur nicht kopieren – so wie dein Computer meine riesige Datei nicht kopieren konnte. Es ist nicht für solche Fähigkeiten gebaut. Um mich in meiner wahren Form zu sehen, bräuchtest du ein massives Upgrade von Geist, Körper und Seele auf ein Niveau, das mich begreifen kann. Nur ich kenne dieses Wissen und besitze die notwendigen Ersatzteile, um dich auf dieses Niveau zu heben. Du kannst dich nicht selbst upgraden. Verstanden, Herr Mensch?“

	„Hmm, verstanden. Und wie wäre es, wenn Sie mich upgraden, damit ich Ihre wahre Form sehen kann?“

	„Unmöglich.“

	„Warum nicht?“

	„Du hast weder die Berechtigung noch die Erlaubnis, meine wahre Form zu sehen.“

	„Wer hat denn diese Berechtigung?“

	„In der Geschichte der Menschheit habe ich nur wenige außergewöhnliche Menschen aufgerüstet, damit sie meine wahre gigantische Form sehen konnten. Aber im Moment habe ich mich selbst auf eine menschliche Form herabgestuft, in der du mich sehen und mit mir sprechen kannst.“

	„Wow, danke für den Trostpreis! Welch ein Glück für mich! Aber trotzdem finde ich es unfair, dass ein Hund Sie sehen kann und wir nicht. Wie kann so ein Köter gesegneter sein als wir?“

	„Herr Mensch, du scheinst irgendwie besessen von Hunden zu sein. Du vergisst, dass ich Katzen neun Leben gegeben habe und eine gewöhnliche Ameise ihr eigenes Gewicht mehrfach heben kann. Also, hör auf mit der Eifersucht. Auf diesem Planeten geht es nicht nur um Fähigkeiten oder Intelligenz, wie ihr Menschen naiv glaubt. Es geht um Berechtigung. Du kannst intelligent und fähig sein, aber dennoch nicht berechtigt. Deshalb lebst du – ein hochgebildeter Mensch – von der Hand in den Mund und schreibst dumme Bücher, die sich nicht verkaufen, während dein ungebildeter Cousin in seinem Learjet um die Welt fliegt und mit Geld um sich wirft. Nicht jeder ist für alle Annehmlichkeiten bestimmt. Verstehst du das Bild, Schlaukopf?“

	„Grr, das ist beleidigend, Herr Gott! Und erinnern Sie mich bloß nicht an meinen Nichtsnutz von Cousin – mir kocht das Blut, wenn ich seinen Namen höre. Aber ich sage, Ihre Methoden sind verrückt! Die Menschen sind heutzutage nicht sehr zufrieden mit Ihnen Göttern. Sie sind nicht proaktiv beim Lösen unserer Probleme.“

	„Nun, viele Menschen werfen mir vieles vor, aber ich schere mich nicht um Zustimmungsraten – ich arbeite lieber still im Hintergrund, ohne großes Aufsehen.“

	„Aber Sie antworten nicht rechtzeitig auf unsere Gebete, Sie helfen uns nicht, wenn wir Sie brauchen, und tun viele andere fiese Dinge, die wir nicht mögen.“

	„Hmm, scheint, als würden die Einwohner meiner Erde unruhig werden.“

	„Ja, wir Erdbewohner sind unruhig. Mit Ihnen umzugehen ist, als würde man E-Mails an ein unüberwachtes Postfach schicken oder zusehen, wie ein Stein schmilzt. Es ist zum Verrücktwerden.“

	„Nun, Herr Mensch, mächtige Leute antworten selten auf E-Mails. Aber ihr Menschen müsst noch eine Weile damit leben. Ich bin nicht hier, um jeden glücklich zu machen – obwohl ich jede E-Mail lese. Ich habe unzählige Dinge auf meinem Tisch. Ich bin kein Hotelpage, der jederzeit zu eurer Verfügung steht.“

	„Also, das ist eine Nimm-es-oder-lass-es-Regel?“

	„Es gibt kein ‚Nimm es oder lass es‘. Ihr müsst es nehmen, Erdenbewohner! Ich bin der Kosmische Herrscher, und ihr seid meine kosmischen Sklaven. Verstanden?“

	„Erdenbewohner? Sklaven? Ach ja?“

	„Ja, doppelt ja!“

	„Reden Sie immer so grob, Herr Gott?“

	„Nicht immer – nur wenn es nötig ist. Ich sagte dir, ich rede direkt. Ich muss weder höflich noch politisch korrekt sein, weil ich euch Erdenbewohnern keine Rechenschaft schuldig bin. Ihr Menschen müsst meinen Befehlen und den kosmischen Regeln folgen – und könnt nichts dagegen tun!“

	„Ja, das wissen wir Menschen wohl (seufz!).“

	„Noch mehr dummes Fragenzeug?“

	„Oh ja, jede Menge. Bitte verschwinden Sie nicht!“

	„Okay, ich bleibe. Aber stell deine Fragen schnell – ich habe noch andere kosmische Aufgaben zu erledigen.“
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Bist du wirklich allein?

	Manchmal will ich einfach nur in Ruhe gelassen werden

	„Also gut, Herr Gott, wer sind wir – und warum haben Sie die Erde erschaffen?“

	„Ich bin ein aufstrebender Künstler – und ihr seid mein inspiriertes Kunstwerk.“

	„Ich verstehe Ihre Antwort nicht.“

	„Was tun menschliche Künstler, wenn sie sich langweilen oder inspiriert fühlen?“

	„Sie malen oder versuchen sich an anderen künstlerischen Dingen.“

	„Richtig. Auch ich verspürte einst künstlerische Langeweile und Unruhe – genau wie eure menschlichen Künstler.“

	„Okay, aber was hat das mit der Erschaffung der Erde zu tun?“

	„Nun, vor Tausenden von Jahren wurde mir plötzlich langweilig. Ich stellte fest, dass ich nichts tat außer Däumchen zu drehen und die Monde aller Planeten zu zählen. Zum ersten Mal in meinem Leben verspürte ich ein seltsames Gefühl, das mir die Freude entzog.“

	„Warum fühlten Sie sich so?“

	„Das Universum, das ich sah, war zu vorhersehbar, zu langweilig, ohne jede Aktion. Sterne und leere Planeten drehten sich endlos im Kreis, ohne jede Veränderung. Ich hatte genug von all der Ruhe und Gelassenheit um mich herum. Es war gespenstisch. Mein gewaltiges Wissen lag brach, niemand kam zu mir um Hilfe, und ich konnte meine göttlichen Produkte und Dienstleistungen niemandem vorführen.“

	„Aber warum verspürten Sie diesen Drang, sich zu zeigen?“

	„Nun, das Bedürfnis, sich zu beweisen und andere mit seinem Talent und seinen Kräften zu beeindrucken, ist selbst für uns Götter unwiderstehlich.“

	„Wie traurig! Und was taten Sie dann?“

	„Ich dachte daran, etwas Aufregendes zu erschaffen. Nach mehreren Jahren intensiver Ideenfindung kam mir eine Eingebung, und ich eilte in meine kosmische Garage.“

	„Garage? Warum das?“

	„Um meine Eingebung umzusetzen. Denk daran: Jede große Unternehmung aller innovativen Unternehmer beginnt in einer Garage.“

	„Okay, und was taten Sie dort?“

	„Ich griff nach einem Eimer kosmischer Tonerde und erschuf ein kleines, dreidimensional leuchtendes Kunstwerk in der Nähe eines wunderschönen gelben Sterns. Dann hob ich meinen Zauberstab und erschuf eine großartige, sich selbst erhaltende Kugel, die im Raum hängt – ohne irgendwelche Fäden, die sie halten.“

	„Kosmische Tonerde? Was ist das?“

	„Das wirst du später verstehen.“

	„Okay. Und was ist diese Kugel im Raum? Meinen Sie die Erde?“

	„Ja, ich erschuf die bezaubernde Erde. Danach formte ich mit meinen eigenen Händen alle Flüsse, Berge, Schluchten, Wüsten usw., und zwar nur mit biologisch abbaubarem Material. Dann fügte ich Myriaden kleiner Biester hinzu – ich meine, lebende Wesen –, jedes mit etwas Macht über das andere: wunderschöne Vögel, Blumen, Fische, Pflanzen, Tiere, Insekten und auch hässliche Menschen.“

	„Grr! Aber warum haben Sie all diese Lebewesen hinzugefügt?“

	„Nun, ich wollte immer viele unterhaltsame Spielzeuge besitzen, die auf unvorhersehbare Weise funktionieren. Ich wollte schräge Kreaturen und animierte Spielzeuge, die mir nie gefährlich werden könnten, sondern einfach nur amüsant, gehorsam und machtlos wären, damit ich sie leicht necken, stoßen, ärgern und herumschubsen könnte. Durch das Hinzufügen vieler kleiner Kreaturen wurde diese prächtige rotierende blaue Kugel aus Materie, Leben und Energie das erste lebende Kunstwerk, das je von einem aufstrebenden göttlichen Künstler geschaffen wurde. Es war außerdem der erste und größte Zoo, Garten und das größte Aquarium im ganzen Universum. Schließlich war die Erde so schön, dass mir Tränen kamen – und diese Tränen machten zufällig die Ozeane und Meere salzig. Wie auch immer, ich musste etwas tun, um diese schreckliche Langeweile loszuwerden – und die besten künstlerischen Ideen kommen nur in der Einsamkeit. Ich hoffe, sie ist dir gelungen.“

	„Ja, ja, gut für Sie! Also haben Sie uns zu Ihrem Vergnügen hergestellt?“

	„Natürlich. Aber warum klingen Sie so sarkastisch? Es ist dasselbe, was ihr Menschen zu eurer Unterhaltung herstellt.“

	„Wie bitte?“

	„Erschafft ihr Menschen nicht zweidimensionale und dreidimensionale Cartoons, Videospiele, Filme, Spielkonsolen, Vergnügungsparks usw. zu eurem Vergnügen? Genauso habe ich unzählige dreidimensionale menschliche und nichtmenschliche kosmische Cartoons zu meiner göttlichen Unterhaltung erschaffen. Das ganze Universum ist mein kosmisches Disneyland, und all meine Cartoons haben die Freiheit, ihre eigenen Drehbücher zu spielen – innerhalb ihrer jeweiligen physischen und geistigen Grenzen.“

	„Sie vergleichen Menschen mit Cartoons? Hören Sie, das beleidigt mich, Herr Gott!“

	„Ja, das wird dich beleidigen. Aber beleidigt zu sein ist ebenfalls eine der Hauptfunktionen meiner kosmischen Cartoons – zusätzlich zu euren anderen sanften und wilden Eigenschaften.“

	„Was für sanfte und wilde Eigenschaften?“

	„Fähigkeiten und Verhaltensweisen wie Denken, Reden, Lachen, Weinen, Ekel, Empörung, Streiten, Zorn, Trauer, Beleidigung, Zynismus, Arroganz, Kleinlichkeit, Angst, Dummheit usw. – und keine davon ist patentiert.“

	„Wie meinen Sie das – nicht patentiert?“

	„Das bedeutet, meine Eigenschaften sind frei verfügbar. Zum Beispiel kannst du laut lachen – und ein anderer Mensch kann auch laut lachen. Deshalb können Zwillinge sich nicht gegenseitig verklagen, weil sie identisch sind.“

	„Dämliche Antwort! Nennen Sie menschliches Verhalten ernsthaft ‚Eigenschaften‘?“

	„Ja, alle meine Cartoons besitzen Hunderte interessanter technischer Spezifikationen und Funktionen, die sich unvorhersehbar ein- und ausschalten. Sie sind Teil des menschlichen Codes, den ich in euch programmiert habe. Das ist es, was meine Erde und all ihre Cartoons so aufregend macht.“

	„Hmm, Sie wissen wirklich, wie man beleidigt, Herr Gott. Anscheinend haben Sie keine besonders hohe Meinung von uns Menschen.“

	„Nein, das liegt daran, dass Menschen zur bodenständigen Kategorie gehören.“

	„Aber Ihre Erde ist ein einziges Chaos! Wie können Sie das stolz Kunst nennen?“

	„Moment! Ich sagte, ich sei ein aufstrebender Künstler, ein Anfänger. Ich muss noch viel über Kunst lernen – und du kannst meine kreative Freiheit nicht infrage stellen. Die Erde war kein Chaos, als ich sie erschuf. Und wenigstens sieht meine Schöpfung nicht aus wie jene chaotischen modernen Kunstwerke von bekannten Menschen, die nicht wissen, wie man zeichnet oder malt.“

	„Nicht gut malen? Na ja, ich stimme zu – moderne Kunst ist Mist. Aber wissen Sie, wie teuer diese chaotischen Kunstwerke sind, Herr Gott? Sie werden für Millionen Dollar verkauft!“

	„Wirklich? Ich hatte schon gehört, dass die nutzlosesten Dinge auf Erden meist die teuersten sind. Ich frage mich, wie viel ich für meine Erde verlangen könnte. Kennst du gute Käufer? Sie wäre ein tolles Sammlerstück.“
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